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mit allem Recht mich zu Bette legen zu koͤnnen. Wenn

mir der erquickende Schlaf neue Kraͤfte und gute Laune
verſchaft , ſo theile ich ; Ihnen morgen noch einige hieher

gehoͤrige Anmerkungen mit .

— — —

Sechſter Brief .

No bin ganz aut gelaunt aufgeſtanden , und uͤber⸗

ſchicke Ihnen alſo , mein Freund ! noch einige

Beobachtungen , welche Ihnen hoffentlich nicht unan⸗

genehm ſeyn werden . Sie kommen ſo inten drein /
weil ich ſie in den vorigen Briefen zum Theil vergeſſen

habe , Theils aber auch nicht paßlich anbringen konnte.

Das Wuͤrtemberger Land iſt im Ganzen eines der

beſten im teutſchen Reich , das ſich lediglich durch ſich

ſelbſt erhalten und noch vieles ausfuͤhren kann , das nur

in einem Stuͤck auswaͤrtiger Hülfe bedarf , ſonſt alles

beſitzt , auſſer Salz⸗

Im Ganzen genommen , ſtehn die Unterthanen dieſes

Herzogthums beſſer , als die in andern teutſchen Fuͤrſten⸗

thuͤmern , wozu noch auſſer der Guͤte des Landes die in⸗

nere Verfaſſung ſehr vieles beytraͤgt .

Ganz ſonderbar iſt die nur dieſem Land eigne Ver⸗

bindung des Landesherrn , des Geheimdenraths , der

Landsſtaͤnde und des Kirchenraths : Alle dieſe beſondern

Theile ſind mit ſo genauer Verbindung durchwunden , daß

ſie zuſammen einen ganzen Körper ausmachen , wovon
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kein Glied , auch ſelbſt das Haupt nicht , gaͤnzlich un⸗

abhaͤngig iſt . Zwar entſpringen aus dieſem die Haupt⸗
nerven , welche allen uͤbrigen Kraft und Bewegung mit⸗

theilen , die aber dennoch , wenn ſie ſich von dieſen gaͤnz⸗
lich losreiſſen wollen , nicht wuͤrken koͤnnen.

Die ſchon vorhin erwaͤhnte Schwaͤbiſche Geſelligkeit
wird noch um vieles , durch die Gewohnheit , die entfern⸗
reſten Verwandſchaften aufzuſuchen und geltend zu ma⸗

chen , vermehrt . Bey ihrer angebohrnen Treuherzigkeit
iſt auch die weitlaͤuftigſte Verbindung hinlaͤnglich, die

genaueſte Vertraulichkeit bey ihnen zu erwecken , welche
ſich denn nur allzuhaͤufig in ihren Geſpraͤchen aͤuſſert .
Denn da heißt es unaufhoͤrlich : Herr Vetter ! Frau
Baas ! Herr Vetter und Gevatter ! Herr Schwager und
Gevatter ! Frau Baas Gevatter !

Man gelangt ſehr leicht zu vielen ſolchen gevatter⸗
ſchaftlichen Verbindungen . Perſonen von gewiſſem Stan⸗
de ſchicken wohl hundert und oft mehrere Gevattersbriefe
aus . Dfejemgen wordtr frehrvekGebattersmann wirklich
ſtellen muß , ſind anders abgefaßt , aber auch ſo zahlreich ,

daß das Kind ohnmoͤglich den Nahmen eines jedweden
bey der Taufe bekommen kann . Dieſes Heer von Ge⸗
vattersleuten richtet ſich waͤhrend der Taufhandlung in

zwey gegen einander uͤber ſtehende , eine maͤnnliche und ei⸗

ne weibliche Reihe , wobey die genaueſte Rangordnung
beoboch ' et wird . Die gewohnlichen Fragen beantwortet

dieſes ganze Corps , die Nahmen werden aber nur von

dem⸗ oder derienigen vorgeſagt , welcher an dieſer Reihe
oben an ſteht und das Kind zur Taufe träͤgt , doch aber

wird das Kind durch dieſe beyden Glieder hinuͤber
und
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und heruͤber durch alle Haͤnde von vierzig , fuͤnfzig, ſechzig
oft noch mehrern Taufpathen gehoben , ſo ſehr es auch
oͤfters mit Schreyen zu erkennen giebt , wie laͤſtig ihm
dieſe Ceremonie iſt. Sobald dieſe Ceremonie voruͤber iſt ,
wird weidlich auf die Geſundheit des Neugebohrnen ge⸗
geſſen und getrunken ; wie denn uͤberhaupt keine
Gelegenheit zum Schmauſen in dieſem Lande ver⸗

ſaͤumt wird . So wie der Todte auf den Kirchhof
gebracht worden , bemuͤhen ſich diejenigen , welche ihm
dieſen letzten erwieſen haben , ihre Betruͤbnis in

dem Sterbhauſe mit Eſſen und Trinken , zu erſticken und

zu ertrinken .

Man lebt in dieſen Gegenden des Schwarzwaldes
gut und wohlfeil ; denn da die Viehzucht ſtark iſt , hat
man Fleiſch genug ; Wildprett giebt es auch , Krebſe
und Forellen ſind von beſonders gutem Geſchmack und in

groſſer Menge , alſo auch in geringem
1851

zu habenz
der Weinhandel , der in Calb hauptſaͤchlich, aber auch in

Callenberg und Neubuͤrg getrieben wird , macht , daß
man in der ganzen Gegend einen guken Neckarwein be⸗

kommen kann , der in Wahrheit nicht zu verwerfen iſt ,
und haͤufig auſſer Landes verfuͤhrt wird , indem er ſich
naͤchſt dem Rheinwein am laͤngſten haͤlt, und das

Reiſen ſehr wohl vertragen kann . In den beſchriebenen
Baͤdern wird man recht gut geſpeißt , und ich wunderte

mich uͤber den geringen Preiß .

Wer Vergnuͤgen am Forſtweſen hat , wird ſich ge⸗

wiß an dieſen ſchoͤnen Waldungen ergoͤtzen, die wie ſchon
geſagt , ſo haͤufig ſind , daß hin und wieder Bauern ei⸗

genthumliche Beſitzungen darinnen haben . Gemeinds⸗
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waldungen ſind meiſtens ſo betraͤchtlich , daß jedweder

Bärger ſo viel Holz faͤllen laſſen kann , als er verbrau⸗

chen will , und es ihn nichts als den Macherlohn und das

Heimbringen koſtet , welches zuſammen von dem Klafter

meiſtens einen Gulden oder Thaler , je nach der Entfer⸗

nung des Orts , wo es gefaͤllt wird , ausmacht .

Es iſt aber dieſe Einrichtung des Forſtweſens im

Schwarzwalde ſehr unterſchieden , an vielen Orten bekom⸗

men die Unterthanen nur ein gewiſſes Loosholz , und

wenn ſie mehreres haben wollen , ſo muͤſſen ſie die Klaf⸗

ter auf dem Stamm mit fuͤnfzehn Kreutzer bezahlen, aber

ſie wiſſen es ſo geſchickt zu ſtehlen , daß nur wenige in die

Nothwendigkeit geſetzt werden , es zu bezahlen , ſo gering
auch der angeſetzte Preis iſt.

Doch aber faͤngt das Holz allmaͤhlig an in dieſen

Gegenden ſeltner , und zum Einkauf theurer zu werden⸗

Der ſogenannte Kirchenrath beſitzt auch betraͤchtliche

Stuͤcke in dieſen Waldungen , und laͤßt ſolche ganz un⸗

Parmherzig dürchthatrek . — Der Hölzhandel har einen ſehr

heilſamen Einfluß auf ganze Gegenden , und zwar von

denen an , die ins Groſſe damit handeln , bis auf den ge⸗

ringſten Bauern , der es faͤlt. Ganze Doͤrfer naͤhren

ſich davon ; auſſer dem erſt erwaͤhnten Holzhandel , den

die Compagnie nach Holland fuͤhrt , iſt noch ein andrer

von dieſem ganz abgeſonderter , der ſich lediglich auf das

Scheiterholz erſtreckt ; dieſen fuͤhrt eine beſondere Han⸗

delscompagnie , welche die Landcompagnie genennt

wird , und lediglich dieſes Holz floͤtzen darf ſo wie die

andere Compagnie auch zu dem Stamm oder ſogenann⸗

ten Hollaͤnderholz allein privilegirt iſt .
Noch
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Noch muß ich anmerken , daß an Orten , wo man eben

vieles Holz faͤllt, beſondere Gaͤnge zubereitet werden ,

worinnen ſelbiges von den hoͤchſten und ſteilſten Bergen

herab gelaſſen wird , dieſe Gaͤnge heiſen nach der dortigen

Sprache Rieß . Zu Winterszeiten iſt der Schnee ſehr

behuͤlflich hierzu, es werden alsdann nur zu beyden Seiten

in der gehörigen Entfernung Einfaſſungen gemacht , die

das herabkommende Holz in ſolchen Wegen erhaͤlt ; ſon⸗

ſten legt man denAbſchnitt der Bretter , die in der Landes⸗

ſprache Schwarten heiſen , uͤber eine ſolche Bahne und

beſchmiert dieſe mit Speck ; auf ſolchen Wegen rutſcht
das Holz in groͤßter Schnelle , aber auch mit ſolcher Ge⸗

walt , beſonders gegen Ende der Bahne herab , woſelbſt
es ſo fuͤrchterliche Spruͤnge macht / dab viele durch dieſe

allzuſtarke Gewalt zerſpringen ; und iſt uͤberhaupt dort die
Arbeit beym Holz wegen der ſteilen Berge , der rauhen

Gegend und Witterung , ein ſehr ſaurer Verdienſt , auch

ſind die Bauern in dieſen Gegenden wenige ausgenom⸗

men , in erbarmungswuͤrdigem Zuſtande . Doch iſt auch in

dieſem⸗Stuck der⸗Zuſtand in den mancherley Gegenden

des Schwarzwaldes ſo ſehr unterſchieden , daß von ſo

einzlingen Gegenden nicht auf das Ganze zu ſchlieſſen iſt

denn es giebt hin und wieder Ortſchaften , darinnen der

groͤßte Theil der Einwohner wohlhabend iſt , und trift

man da auch wohl Bauern an , die dreißig bis vierzig eau⸗

ſend Gulden im Vermoͤgen haben .

Die ſogenannte Stechpalmen wachſen hin und wieder

auf den rauheſten Plaͤtzen ganz wild in ſchoͤnen Buͤſchen.
Die dortigen Einwohner glauben , die Natur habe ſie ihnen

mitgetheilt , ihre Weiber damit zu zuͤchtigen. Wir , die

in viel gelindern Gegenden weit milder gegen das
—*6⁰
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Geſchlecht ſind , es lieber anboten als zuͤchtigen , beduͤr⸗

fen ſolcher Pflanzen nicht , auch hat uns die Mutter
Natur wohlbedaͤchtlich keine Stechpalmen mitgetheilt /
und wann man welche in unſre gelinde Gegenden verſetzt ,
ſo haben ſie einen ſchlechten Fortgang . Man bemerkt

uͤberhaupt , daß um die Graͤnzen des Schwarzwaldes
und ſchon einige Stunden vor deſſen Ausgang meiſt
Laubholz , tiefer hinein aber mehreres Nadelholz angetrof⸗
fen wird , welches der Natur der Sache ganz gemaß zu
ſeyn ſcheint . Denn in den nordiſchen Gegenden trift
man hauptſaͤchlich Nadelhoͤlzer an , woraus man wohl
ſchlieſſen kann , daß dieſe Holzarten in den rauheſten

Gegenden am beſten fortkommen , und deswegen auch in
den rauheſten Gegenden des Schwarzwaldes häufiger, als
bey deſſen Ausgang , wo es ſchon etwas gelinder iſt , gefun⸗
den werden .

Die Wege , welche hin und wieder , beſonders in den

Gegenden von Hirſchau , Deinach und Liebenzell , einen

rothen harten Sandboden haben , und ohngezirkelt in ei⸗
nem ſchoͤnen Wieſenthal meiſt an der Seite eines klaren

Bachs ſchlangenweis einher gehen , gemahnten mich an

die anmuthigen Wege in den ſchoͤnen Engliſchen Garten ,
die auch meiſt von rothem Sande ſind , und deshalben
mit dem ſchoͤnen Gruͤn, das ſie durchlaufen , dem Auge ei⸗

ne ſehr anmuthige Abwechſelung darſtellen . Kein anderes

Gruͤn kommt der Schoͤnheit des Engliſchen Grasbodens

bey . Dieſe Vollkommenheit ſchreibt man den vielen
Nebeln zu , womit es taͤglich in dieſem Klima befeuchtet
wird ; wenn das alſo die Urſach iſt , ſo kann ihm das Gras

dieſer Wieſen , die alle gehoͤrig gewaͤſſert und oͤfters mit

Nebel uͤberzogen ſind , ziemlich gleich kommen .
ie
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Wie kalt aber uͤberhaupt der Boden im Schwarz⸗
walde zu aller andern Kultur iſt , ſieht man daraus , daß
der Boden durch die Kunſt erwaͤrmt werden muß , wenn

man auch in deſſen fruchtbarſten Gegenden , unterſchiedne

Pflanzen , als Kraut und dergleichen ziehen will . Es

werden nehmlich Reiſer auf ſolche Aecker getragen und

dieſe mit ausgeſtochenen Bodenſtüucken uͤberdeckt , wor⸗

unter dieſe Reiſer , wenn man ſie anſteckt , viele Tage
brennen , bis alles zu Aſche verzehrt iſt , durch welche als⸗

dann der Boden die noͤthige Waͤrme und Fruchtharkeit
erhaͤlt. Daß eine andere dieſer aͤhnliche Zubereituͤng an

andern Orten noͤthig iſt , um nur die gewoͤhnliche Feld⸗
fruͤchte ziehen zu können , das hab ich ihnen im vorigen
Briefe ſchon umſtaͤndlich beſchrieben .

In dieſen finſtern Gegenden wohnt noch vieler Aber⸗

glauben ; und wenn es wahr iſt , daß Geiſter auf unſerm
Erdboden herum ſchweben koͤnnen, ſo iſt ' s wahrſcheinlich⸗

daß ſie ſolche Gegenden vorzuͤglich zu ihrem Aufenthalte
waͤhlen. Von dem duͤſtern hohen Berg , den man ſchon in

Liebenzell zů erſteigen amfangt / erzahtt man viete Geſpen⸗

ſtorgeſchichten . Viele alltaͤgliche , auf die man heutzu Tag
keine Achtung mehr hat , mag ich nicht beruͤhren ; eine

aber , die mir mein Wegweiſer , ein vernuͤnftiger , ſtarker ,

herzhafter und nicht unerfahrner Mann erzaͤhlte, ſchien mir

nicht ganz unbedeutend zu ſeyn . Er gieng nehmlich vor

Tag aus , um uͤber dand zu gehn , und als er ohngefaͤhr zur

Haͤlfte dieſen Berg erſtiegen hatte , erblickte er rechter

Hand am Berg hinauf ein ſchwarz angezogenes Weibs⸗

bild , das ein weiſes Tuch um den Kopf hatte , welche er

fuͤr eine Weibsperſon ares dem naͤchſten Dorf anſahe , die

er kannte , ſie alſo in ganz vertraulichem Ton anrief 176
e9
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bey ihrem Nahmen nennte : Was macht ihr denn ſchon
hier ? Worauf ſie ſtill ſtand und keine Antwort gabz

Worauf er ſie nochmalen anrief : Nun ! kennt ihr mich dann

nicht ? und wieder keine Antwort. Als er aber dieſe ver⸗

meinte Perſon zum drittenmal anrief , kam dieſe Figur in

groͤßter Schnelle, und mit ſchröcklichem Getöſe , wie wenn

die auf der Hoͤhe gefaͤllten Baͤume in das Thal herunter

ſich waͤlzen, an ihm vorbey , und eben ſo geſchwinde nach

dem finſtern Thal hinunter . Dieſen Mann aber uͤberfiel

bey dieſem ſonderbaren Vorfall ein ſolcher Schroͤcken , daß

er , ohne ſich beſinnen zu koͤnnen , den Berg in groͤßter

Geſchwindigkeit nach dem Staͤdtchen wieder hinunter in

eines Bekannten Haus lief , wo er ſogleich ohnmaͤchtig

hinfiel , und nicht ehender wiederum zurecht kam , bis man

ihm eine Ader geoͤfnet hatte .

Da man in dieſen Gegenden faſt uͤberall Heerden auf

den ſteilſten Bergen und in den Thaͤlern weiden ſieht /

welche die Bilder dieſer Gegenden nicht wenig verſchoͤnern ,

ſo war ich ſehr verwundert / Calbausgenommen⸗ nur klei⸗

nes und haͤßliches Vieh anzutreffen , da man doch ge⸗

woͤhnlich in ſolchen Gegenden meiſt ſchoͤnes , groſſes und

ſtarkes Vieh erwartet ; als ich mich um die Urſach erkun⸗

digte , erhielt ich zur Antwort , daß ein ſehr ſtarker Ver⸗

kehr damit getrieben , und das Vieh meiſtens von Elſaͤſſer

Handelsleuten gehohlt wuͤrde . Dieſe bezahlten nur das

Schoͤnſte und Groͤßte gut / und ſie behielten dieſes um

deſto lieber , weil das kleine und leichte Vieh auf dieſen

ſteilen Bergen weit beſſer herum klettern und ſich naͤhren

koͤnnte , weßhalben man dann weit mehr kleines Vieh an⸗

treffe⸗ obgleich hin und wieder ſehr ſchoͤnes, aber nur zum

Verkauf , gezogen wuͤrde. Es werden auch viele Ziegen in

die⸗
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dieſer Gegend gehalten und ſind die meiſten Heerden da⸗

mit vermiſcht . Die Schweinsheerden ſind ſehr zahlreich und

wird dieſes Fleiſch im Schwarzwalde gar haͤufig gegeſſen .

Die wichtigſte meiner hieher gehoͤrigengemachten Be⸗

obachtungen , die uns , die Menſchheit naher ang ; ht , habe

ich bis zuletzt verſpart . Ich glaubte nehmlick in dieſer mit

reiner heiterer Luft umſchwebten , und mit geſundem Waſ⸗

ſer belebten bergigten Gegend meiſt ſtarke , wohl gewach⸗
ſene , ſchoͤne, durch geſunde Geſichtsfarbe ausgezeichnete ,
arbeitſame und lebhafte Leute munteren Geiſtes zu ſehen ,
ſo wie man ſich gewoͤhnlich die Bewohner der bergigten
Gegenden vorſtellt . Anſtatt dieſer aber fand ich nur

ſchwaͤchliche , blaſſe , gebrechliche, viele ganz verſtellte , lang⸗
ſame , uͤberaus ſchlecht gekleidete und unſaubere deute, wo⸗

von viele ganz ſimpel ausſehen , und deren ungluͤckliches
Aeuſſeres gaͤnzlich auf ihr Inneres witkte — meiſt elende

Seelen , von wenig oder gar keinen Geiſtesgaben , von

ſehr ſchlechten und langſamen Begriffen , die ſo ohne
weiteres Nachdenken auf threm bucklichten Erdenbezirk ,in
ihrem alltaͤglichen niedrigen Berüf herüm̃kriechen , aber

dennoch boshaft ſind ! Viele haben nicht einmal den ge⸗

woͤhnlichen Menſchenverſtand und ſind eben ſo ſimpel im
Geiſt als es ihr Aeuſſeres andeutet . Ich hab in Wahr⸗
heit auf dieſer kleinen Wanderſchaft nicht einen recht huͤb⸗
ſchen Bauerpurſchen , oder Landmaͤdchen angetroffen , ja die
meiſten konnt ich nicht ohne Widerwillen anſehen . Alle
trugen mir auf ihren bleichen und verzogenen Geſichtern
das Gemaͤlde ihrer elenden auſſern und innern Verfaſſung
entgegen . Doch bin ich weit entfernt , keine Ausnahme
von dieſer Schildrung geſtatten zu wollen , auf den groͤßten
Hauſen aber iſt ſie gewiß paſſend . Vielleicht mußte ſie in ei⸗

nem
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nem andern Theile des Schwarzwaldes gemildert , und in

noch andern wohl gar geaͤndert werden . Was nun ei⸗

gentlich dieſen groſſen Unterſchied gegen andere bergigte
Gegenden , als zum Beyſpiel die Schweitz , wo in noch viel

rauhern und hoͤhern Bergen weit vorzuͤglichere und ſchoͤnere
Menſchen wohnen , verurſachen mag ? Ob es Folgen der

Armuth / des mehrern oder wenigern Unterrichts , der Luft ,
Nahrung , Verfaſſung des Landes oder Klima iſt ? Das
wird wohl ſehr ſchwer zu entſcheiden ſeyn.

Dieſe unloͤugbare Uebereinſtimmung des Aeuſſern mit

dem Innern kann vielen Stoff zu fernern Nachforſchungen
geben , durch deren Unterſuchung und Erläuterung die

Phyſiognomik vieles Licht gewinnen koͤnnte . Der vernuͤnfti⸗

ge Theil von den Einwohnern dortiger Gegenden beob⸗

achtet ſelbſt , daß die Bewohner ihrer Thaͤler weit ehrli⸗

cher und in allen Stuͤcken beſſer waͤren, als die, welche oben

auf den Bergen umher wohnen , dieſe ſollen etwas witziger ,
aber auch weit boshafter ſeyn .

Derich wuch werdes Berfprechers / IynenFreund?
nach jeder Reiſe meine gemachten Beobachtungen mit⸗

zutheilen , entledigt habe, ſo ſchließ ich hiermit dieſe Briefe ,
welche Sie vielleicht bewegen werden , naͤchſten Sommer

dieſe Reiſe zumachen , die Sie gewiß nicht gereuen wird .

Von mir werden Sie nun in einiger Zeit nichts hoͤren,
leben Sie unterdeſſen wohl theuerſterFreund ! und glauben
Sie feſtiglich an die ſtandhafte Freundſchaft , mit welcher
Ihnen bis an die letzte Stunde ſeines Lebens zugethan
ſeyn wird

Ir ewig treuer Freund
und Diener

N . N .
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